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Staatsanzeiger für das Grotzherzogtum Baden
* Rückblicke auf die internationale Politik .

Ein „gematzregelter Botschafter ".
Unter den zahlreichen militärischen Personalverände -

rungen , die seit der Ernennung des neuen türkischen
Kriegsministers Enver Pascha erfolgt sind , betraf eine
den türkischen Botschafter in Berlin , Mahmud
Mukhtar Pascha , der den Rang eines Generals
bekleidete . Er wurde zum Armeeinspekteur in Ersingjan
ernannt : Mahmud Mukhtar trat aber aus unbekannten
Gründen den Posten nicht an und ist darauf aus dem
Verbände des aktiven Heeres entlassen worden . Ein Teil
der deutschen Presse hat das als eine Maßregelung
empfunden .

Ein Botfchafter vertritt sein Staatsoberhaupt , er ist
mit besonderen Würden und Rechten umkleidet . Dem Ver -
treter des Sultans und des türkischen Staates wird in
Deutschland gerne jedes Ehrenrecht eingeräumt und dem
General Mahmud Mukhtar wurde , nach dem , was man
von ihm wußte , auch persönliche Achtung in hohem Maße
->" wegengebracht . Daß nun dieses Ansehen durch seine
eigene Regierung gemindert wurde , konnte Befremden
erregen und es kann wohl als eine kameradschaftliche An -
teilnähme betrachtet werden , wenn ein Teil der deutschen
Öffentlichkeit für den unter uns weilenden Botschafter ,
den doch die türkische Regierung uns selbst zugeschickt hat ,
Partei ergriff . Doch war die Verabschiedung des Bot -
schafters zunächst nur ein militärischer Vorgang . Bis zum
Anfang der Woche war in Berlin keine Mitteilung vom
türkischen Minister des Äußern eingegangen , die eine
Veränderung in der Person des Botschafters anzeigte .

Enver Pascha kennt die deutschen Anschauungen zur
Genüge , um jene Anteilnahme begreifen zu können .
Andererseits weiß er , daß militärische Disziplin gerade
in Deutschland voll verstanden wird . Es dürfte auch
übereilt sein , wenn dem türkischen Kriegsminister Hin -
Neigung zu Frankreich und Abneigung gegen Deutsch-
lcind zugeschrieben wird . Der in Konstantinopel vertre -
tenen französischen Presse mag es erwünscht sein , diesen
Eindruck hervorzurufen , aber die Vergangenheit Enver
Beys spricht nicht dafür . Wir haben keinen Grund zu der
Annahme , daß Enver die Gesinnung ausgegeben hat , die
er in seiner Stellung als türkischer Militärattache in
Berlin an den Tag legte , eine Stellung , die ihn mit dem
deutschen Heere in vielfache Berührung brachte .

Generali,ispckteur Liman .
Gemeldet wurde weiter , daß in der Stellung des ehe-

mals deutschen , nunmehr türkischen Generals L i m a n
v . Sanders eine Änderung eingetreten sei . Unter
den Ernennungen , die gleichzeitig mit der Verabschie¬
dung von 73 Divisions - und Brigadegenerälen und 88
Obersten am 8 . Januar von Konstantinopel aus berich-
tet wurden , befand sich auch die Besetzung des ersten
Armeekorps mit dem General Liman V. Sanders . Fast
unmittelbar darauf wurde erklärt , daß der General vom
Kommando des ersten Corps enthoben »Verden soll und
zum Generalinspekteur der Armee und der Militär -
schulen endgültig ausersehen sei, während ein türkischer
Offizier mit einein deutschen Generalstabschef das Corps
befehligen werde . Eine amtliche Bekanntgabe dieser
Meldung ließ auf sich warten . Man konnte zunächst nicht
klar sehen weder in bezug auf die Tatsachen , noch auf
die Absichten . Es lag nahe , an russische Einwirkungen
zu denken . Wie wir schon früher mitteilen konnten ,
wurde in Unterhaltungen zwischen deutschen und russi -
schen Diplomaten die Stellung des deutschen Generals
berührt . General v . Liman selbst soll sich dahin ausge -
sprachen , haben , daß er zur Reorganisation der osmani -
schen Armee gleichgültig in welcher Stellung bereit sei .
Es ist aber anzunehmen , daß er dabei nur an eine Siel -
lung gedacht hat , die thm Befehlsgewalt zur Durchfüh¬
rung der Maßregeln gibt , nicht aber bloß die Verant -
wortung und den äußeren Schein .

Finanzen und Bündni ',se .
Wie die Fragen der asiatischen Türkei für die euro -

päischen Mächte eine finanzielle Seite haben , so werden
auch die politischen Beziehungen der Balkanstaaten durch
finanzielle Interessen stark mitbestimmt . Ser -
bien und Griechenland rechnen mit Bestimmtheit auf das
Geld des französischen Sparers . Frankreich ist sich aber
über die Gestaltung seiner eigenen

'
Finanzen noch so we-

nig klar , daß ein maßgeblicher Entwurf des Staatshaus -
Halts für das .Jahr 1914 noch nicht aufgestellt werden
konnte . In der gleichen Lage befindet sich England , wo-
bei allerdings im höheren Grade politische , als finanzielle
Erwägungen Wirksani sein dürsten . Der griechische Mini -
sterpräsident Venizelos hat die Sache seines Landes in
Paris persönlich geführt . Die Angaben über die Höhe
seiner pekuniären Wünsche schwauken noch zwischen 230
und 500 Millionen Franken . Zum Entgelt verlangt
Frankreich , das bereits die Neugestaltung des griechischen
Heeres übernommen hat , wie es heißt , auch Vorteile bei
den griechischen Bestellungen "für Heer und Flotte . Die
Unsicherheit der französischen Etatsaufstellung beruht
zum Teil auf dem Kabinettswechsel . Durch die Annahme
zweier vorläufiger Haushaltszwölftel war der Finanz¬

minister Caillaux einstweilen bis Anfang März 1914 ge-
sichert. Über seine Finanzpläne herrscht noch nicht Ge -
wißheit . Während die Ausgaben bisher von der Rüstung
zu Lande abzuhängen schienen, deren Kosten nach der neue -
sten Prüfung durch den Kriegsminister sich aus 650 Mil -
lionen einmaliger Ausgaben hauptsächlich für Kasernen ,
1400 Millionen für Verbesserung der Bewaffnung und
1200 Millionen für das Übrige zusammensetzen werden ,
ist nunmehr auch ein hoher Flottenbedarf ins Auge ge-
faßt worden . Es verlautet darüber in unbeglaubigter
Weise : der französische Marineminister Monis verlange
nicht bloß für Toulon und Bizerta , sondern auch für die
Häfen der atlantischen Küsten wichtige Neuerungen ! dies
gelte nicht nur für Eherbourg und Brest , sondern für
andere atlantische Häsen , an deren unmittelbare Verwen -
dnng für Kriegszwecke (Geschwaderhilfsdienst ) erst jetzt ,
und wie es heiße , auf englische Anregung , gedacht werde ;
es würde sich um eine für den Ernstfall in Aussicht ge-
nommene Errichtung von Flottenstützpunkten handeln ,
um das Zusammenwirken von im Mittelmeer und im
Ozean operierenden Geschwadern zu erleichtern . Per -
sönliche Fühlung zwischen französischen und englischen
Staatsmännern ist durch mehrfache Reisen det letzteren
nach Frankreich herbeigeführt worden . Die kürzlich von
einem Mitglieds des englischen Kabinetts über Abrüstung
getanen Äußerungen tragen bisher kein klares Gesicht ;
wenn es wahr wäre , daß englische Anregung Frankreich
zu erhöhten Flottenaufwendungen veranlasse , so könnte
man sogar von einem doppelten Gesicht sprechen .

Die Zaberner Uorgiinge im reichsliindischen
Landtage .

Vor dicht besetztem Hause gab am Dienstag in der
Zweiten elsaß - lothringischen Kammer Staatssekretär Frei -
Herr ZornvonBulachim Namen der Regierung die
folgende Erklärung zu den Interpellationen über Zabern
ab :

Die Entstehung und die weitere Entwicklung der bedauer¬
lichen Vorfälle in Zabern sind so bekannt und durch die kriegs -
gerichtlichen Verhandlungen der vorigen Woche noch von allen
Seiten so eingehend beleuchtet worden, daß es mützig seinwürde, darauf weiter einzugehen, als es zur Klarstellung des
Verhaltens der Regierung notwendig erscheint. UnbedachteWorte, eines jungen Offiziers , der sich der Tragweite seiner
nicht für die Öffentlichkeit bestimmten Äußerungen zunächst
wohl kaum bewußt gewesen ist , erzeugten in der Bevölkerungeine starke Erregung , und diese wurde durch die leidenschaft-
liche Sprache eines Teiles der Presse, die die Äußerungenimmer wieder als eine Beleidigung des ganzen Volksstammes
hinstellten, noch erhöht. Die Bevölkerung nahm irrtümlicher -
weise an , daß die beleidigenden Äußerungen ohne Sühne blei-
den würden . So kam es in den Tagen vom 8 . bis 11 . Novem-
ber zu Volksversammlungen vor der Wohnung des Leutnants
von Forstner und auf dem Schloßplatz, bei welcher Gelegen -
heit der genannte Offizier wörtlich beschimpft und die Menge
durch Johlen und Pfeifen sowie durch Abbrennen von Feuer -
werkskörpern ihrem Unwillen demonstrativen Ausdruck gaben .
Am Sonntag , den 9. November, an welchem Tage aus Anlaßder Krankenknssenwahlen ein größerer Zuzug aus den um -
liegenden Ortschaften erfolgte, waren die Ansammlungen am
zahlreichsten urA lautesten, so daß eine Verstärkung der Gen -
darmerie vorgenommen wurde . Diese war denn auch gezwun -
gen , des öftern gegen die Ansammlungen vorzugehen , um so
mehr, als vereinzelt Steine gegen die Polizeimannschaften ge-
warfen wurden. Zahlreiche Verhaftungen von Personen wegen
groben U afugs sowie von einigen jungen Burschen wegen l>e-
leidigenden Rufen gegen Offiziere wurden bewerkstelligt und
die Festgenommenen dem Richter zugeführt . Im übrigenwaren tätliche Beleidigungen und grobe Ausschreitungen als '
erschwerende Momente nicht zu verzeichnen. Daß auch nach
Offizieren geworfen wurde, war der Regierung nicht gemeldetund ist erst in den kriegsgerichtlichen Verhandlungen erwiesenworden. Die Zaberner Zivilbehörden hatten seitensder Regierung strenge Weisung erhalten , unter allen Umstän -
den mit den ihnen zur Verfügung stehenden Polizeikräften für
die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zu sorgen , das
Militär gegen Beleidigungen zu schützen und im Notfälledie bewaffnete Macht zu requirieren , wie das
gesetzlich vorgesehen ist . Am 12 . November kehrte die
Ruhe wieder zurück, und die Gendarmerieverstärkungen konn-
ten entlassen werden, da sich erwarten ließ , daß erneute Un-
ruhen nicht mebr vorkommen würden . Die Regierung stand in
diesem ersten Stadium der bedauerlichen Vorgänge einer
Situation gegenüber, die ein direktes Einschreiten ihrerseits ,
soweit es sich um die Unterdrückung der Unruhen handelte ,
ausschloß . Daß der Leutnant von Forstner die Bevölkerung
Elsaß-Lothringens habe beleidigen wollen , ist von dem König -
lichen Generalkommando in öffentlicher Erklärung in . der
Presse in Abrede gestellt worden. Im übrigen stand der
Leutnant unter der Disziplinargewalt seiner Vorgesetzten,
bezw . unter der Militärgerichtsbarkeit , und dieser allein stand
die Ahndung etwaiger Verfehlungen des Offiziers zu . Jede
Einmischung der Regierung in diese Angelegenheit wäre daher
auch als ein unberechtigter Eingriff in das militärische Kompe-
tenzgebiet zurückgewiesen worden. Dazu sei bemerkt , daß , wie
inzwischen bekannt geworden ist, sowohl gegen den Leutnant
von Forstner wie gegen den Sergeant Höflich Arreststrafen
verhängt worden sind . Bei dieser Sachlage mutzte die Re-
gierung sich darauf beschränken , über die Vorgänge auf Grund
der ihr zugegangenen Meldung der beteiligten Zivilbchörden
an die matzgebende Stelle zu berichten. Dabei trat , sie der
Behauptung entgegen, datz die Zivilbehörde versagt härte , da
tatsächlich die derselben zur Verfügung stehenden Polizeikräfte !
ausgereicht haben, um ernstere Unruhen zu verhindern . Auch
der Anklagevertreter in dem kriegsgerichtlichen Verfahren gegen
den Oberst von Reuter hat sich in seinem Plädoyer dahin aus -
gesprochen , daß er die Frage , ob die Maßnahmen des Kreis -
direktors genügend gewesen seien, für seine Person bejahte .

unter der Voraussetzung freilich , datz eine Kontrolle über die
Polizeiorgane dahin auszuüben war , od auch i 'ire. Pflicht
taten . Es ist übrigens keiner Polizei möglich , f " *' ' Per¬
sonen zu jeder Zeit und an jedem Ort reaei ^ l ' njurien
zu schützen, wie es denn auch später den zaft . r . militäri¬
schen Patrouillen nicht gelungen ist, W " - •• r-aen zu
verhindern , oder — was wenigstens erst ? e -fitem ge¬
richtlichen Untersuchungen festgestellt werden i- üßtc — einen
der Beleidiger dingfest zu machen .

Scharfe Verurteilung der Tatsache kann bei
dieser Gelegenheit nicht zurückgehalten werden , daß ein
Teil der Bevölkerung Zabern s , auch nn-nn ric sich
beleidigt glaubte , sich zu lärmenden Straßen k .ind , e ungen
und unflätigen Beschimpfung en 1 ^ f f i -
ziere hat hinreitzen lassen .

Dem Ansehen und der Pflicht der Bewohner würde cS ent¬
sprochen haben, wenn sie den öffentlichen Aufforderungen des
Bürgermeisters und des Kreisdircktors gefolgt wären , welche
wiederholt vor Ruhestörungen dringend warnten . Mit den
Demonstrationen und ihren unerfreulichen Bcgleiterscheinun -
gen verließ die beteiligte Bevölkerung den gesetzlichen Boden
und setzte sich damit ins Unrecht . Zu diesen Beteiligtest sind
auch die Neugierigen zu zählen, die , wie immer bei solchen
Gelegenheiten, die Ansammlungen verstärken und damit den
unlauter « Elementen Gelegenheit bieten, in der Menge zu
verschwinden und sich der Verhaftung zu entziehen . Die Frage ,
ob ein sofortiges Eingreifen der militärischen Vorgesetzten
durch Beurlaubung oder Versetzung des Leutnants v . Forstner
nicht am wirksamsten zur Beruhigung geführt haben würde ,war durch die Zivilbehörde nicht zu entscheiden , denn ver-
fassungsmäßig ist in Elatz-Lothringen die Militärgewalt von
der Landesstaatsgewalt getrennt , und ein erfreuliches Zu -
sammenwirken zwischen Ztvil- und Militärgewalt ist nur im
Wege einer strengen Respektierung der gegenseitigen Kam-
petenzgebiete möglich . Die Entscheidung der vorliegenden
Fragen und die danach eventuell zu treffenden Maßnahmen
gehörten aber ausschließlich zur Zuständigkeit der Militär -
behörden.

Am 21 . oder 22. November bestätigte der Kreisdirektor die
von den Zeitungen gebrachten Nachrichten der Verhaftung des
Feldwebels und von neun Rekruten der 5. Kompagnie , sowieder Versetzung der übrigen elsässischen Rekruten aus ihrer
Kompagnie in andere Garnisonen und knüpfte daran die Be-
fürchtung, datz die durch diese Maßregel erzeugte Erregung
und Erbitterung zu erneuten Unruhen führen könne. Der
Statthalter hat dem Kreisdirektor bei dieser Gelegenheit er-
klärt , und ihn beauftragt , es jedem , der an ihn herantrete ,
klarzulegen, datz die Verhaftungen und Versetzun -
gen die naturgemätze Antwort auf den durch die
Preisgabe von internen militärischen Vorgängen begangenen
schweren Bruch der Disziplin darstellten , und daß da-
her jede gesetzwidrige Auflehnung oder Demonstration gegen
die getroffenen Maßregeln mit rücksichtsloser Strenge und
nötigenfalls mit Waffengewalt unterdrückt werden würden .Die bekannten Vorfälle am Abend des 11 . Ä- , vembers gabender Regierung Anlaß , am 2ö. November einen Beamten des
Ministeriums behufs Vornahme einer administrativen Unter -
suchung nach Zabern zu entsenden . Die Regierung gewann
aus dieser Untersuchung die Auffassung, daß die Vorausset -
zungen für ein selbständiges Einschreiten des
Militärs ohne Requisition der Zivilbehörden nicht gegebenwar . Sie tat das einzige , was ihr angesichts der Sachlage
und der bestehenden Kompetenzverhältnisse möglich war : sie
berichtete an der Hand einer Zusammenstellung der Ergeb -
nisse der von ihr veranlatzten administrativen Enquete an
die matzgebende Stelle und knüpfte daran die Bitte um Re-
medur . Datz bei den mancherlei Widersprüchen, die in der
Darstellung der Vorgänge von den verschiedensten Seiten zu-
tage traten , eine Entscheidung nicht unmittelbar getroffen
werden konnte , liegt auf der Hand. Am 1 . Dezember abends
traf auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers ein General in
Zabern ein , mit dem ausdrücklichen Auftrag , das Einverneh -
inen und gemeinsame Handeln mit der Zivilbehörde wieder
herzustellen, und über seine Wahrnehmungen und Beurtei -
lung der bisherigen Vorgänge und der derzeitigen Lage zu
berichten. Dieser General trat sofort mit den maßgebenden
Zivil - und Militärbehörden in Verbindung , veranlaßte die
Einstellung des militärischen Patrouillengangs und beschwich-
tigte schon durch diese Maßregeln die Erregung , so daß die
Ruhe zurückkehrte . Seine Majestät der Kaiser nahm so -
dann die Vorträge des Reichskanzlers , des Statthalters und
des Kommandierenden Generals des 15 . Armeekorps entgegen ,und es wurde im Anschluß daran die zeitweise Verlegung der
Truppen der Garnison Zabern auf die Übungsplätze Hagenau
und Büsch versügt, um dadurch jede Möglichkeit weiterer Rei -
Hungen zu vermeiden. Daß die verfassungsmäßige
Zuständigkeit eine strenge Wahrung zu finden hätte ,
kam bei dieser Gelegenheit bestimmt zum Ausdruck. Die
Durchführung weiterer Maßnahmen mußte bis zum Abschluß
des anhängigen kriegsgerichtlichen Verfahrens , dem die Fest -
stellung der Verantwortlichkeit gesetzlich in erster Linie zufiel ,
und dessen Beschleunigung gleichzeitig befohlen wurde , zurück-
gestellt werden. In letzterer Beziehung nähere Auskunft zu
geben, ist die Regierung nicht in der Lage. Inzwischen hat
das Kriegsgericht gesprochen . Und diese seine
Entscheidung, auch wenn sie noch nicht rechtskräftig ist , hat die
Regierung wie jeden Rechtsspruch zu achten . Die Regie -
rung hält es indes für ihre Pflicht, bei diesem Anlaß ans -
drücklich zu konstatieren , daß in Zabern Militär und Bürger -
schast früher stets in gutem Einvernehmen lebten , Militär -
und Zivilbehörden freundschaftliche Beziehungen unterhielten ,
und daß die wörtlichen Beschimpfungen sich ursprünglich nur
gegen den Leutnant v . Forstner richteten. Das gerichtliche
Verfahren gegen die während der Unruhen festgenommenen
Demonstranten hat in einer Anzahl von Fällen bereits zur
gerichtlichen Sühne geführt. Die noch schwebenden Verfahren
werden erledigt, sobald die Militärbehörden die erbetenen
Unterlagen geliefert haben . Auch wird durch die eingeleitete
Untersuchung festzustellen sein , ob auf feiten der lokalen Zi -
vilorgane Unterlassungen oder Verfehlungen vorgekommen
sind ,

Die Annahme, daß eine Abneigung gegen das Militär als
solches die Triebfeder der Demonstranten gebildet, muß mit
aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden. Ebenso aber mutz
die- Regierung — und sie weiß , daß sie damit im Sinne der
großen Mehrheit der Bevölkerung spricht g e g e n j e ö o n
Versuch , aus den bedauerlichen Vorgängen v « i Zabern
An griffspunkte gegen die A r nreez u konst täte «
ten und diese für einzelne Vorkommnisse verantwortlich zu
machen , als irreleitend brandmarken . Die Armee , »



Jer viele tausend elsatz- lothringische Landeskinder als tüchtige
Soldaten mit Stolz gedient haben und dienen , ist kein
Fremdkörper , sondern Fleisch vom Fleische des Volkes ,lud die Regierung ist überzeugt , datz fie dem stets bewährten
nilitärischen Empfinden der Söhne unseres Volkes richtigen
iusdruck gibt , wenn sie sagt , daß dieselben eine Beschimpfung
<cs Ehrenkleides , das fie selbst einst getragen , weit von sich
»eisen . Und darum können und dürfen die . von beiderseitiger
nomentaner Erregung entsprungenen be -
» auerlichen Vorfälle in Zabern die bisherigen gu -°en Beziehungen zwischen Militär und Zivilbevölkerung
licht trüben . Die Armee ist das Feld , auf dem die
Nacht und die Größe des Reiches ruhen , und
» er an ihr rüttelt , vergeht sich gegen das Va -
) erland und dessen Sicherheit .

Der Regierung sind aus ihrem anfänglichen Schweigen
.chwere Vorwürfe gemacht worden, als hätte fie die Ehre der
che von Seiner Majestät dem Kaiser anvertrauten und von
hr als heilige Pflicht übernommene Wahrung der Interessenies Landes außer acht gelassen. Die Gründe für dieses
Schweigen sind am Eingang dieser Erklärung entwickelt . Es
erscheint absolut unzulässig , in Kompetenzfra -
Jen , deren Entscheidung nicht vor das eigene Forum gehört,
künftig Stellung zu nehmen . Mit dem General -
»ommando des XVI . Armeekorps hat die Regierung in dauern -
»er Fühlung gestanden. Sie hat ohne Verzug die Schritte
zetan , die allein zur Feststellung vorgekommener Verfehlungenund deren Sühnung führen konnten. Im übrigen würde die
Regierung nicht einen Tag zögern, ihren Platz zu räumen ,wenn nicht die volle Gewähr für die strenge Wahrung ihrer
verfassungsmäßigen Zuständigkeit gegeben wäre.

AamiLiennachrictzten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Marz Kammüller , Maschinen¬

inspektor . — Ein Mädchen : V . : Paul Herrmann , Versiehe»
rungsinspektor . — V . : Karl Sanier , Rasender .

Eheschließungen. Wilh . Rall vön Unterfiggingen , Kauf-
mann hier , mit Pauline Enderle von hier . — Anton Oesterlevon Iffezheim , Postbote hier , mit Elisabeth Dinkel von Eschel-bronn . — Bernhard Gehringer von Uff« , Wagenführer hier,mit Marie Ganther von Steinbach . — Albert Seiler von
Grotzweier, Bahnarbeiter hier , mit Helene Reith von Hild-
mannsfeld . — Heinrich Kögel von hier , Maschinenarbeiter
hier , mit Rosa Enderle von hier . — Leopold Mitzel von Baden .Schneider hier , mit Marie Kuppelmayer von Krozingen . —
Karl Lehmann von Blankenloch, Ingenieur hier , mit MarthaHöll von hier . — Heinrich Kuppinger von Hohenwettersbach,Taglöhner hier , mit Mathilde Kotz von Heiligenzimmem .

Grotzherzogtiche» Hoftheater.
Donnerstag , 15 , Jan . Abt . C . 31 . Ab .-Vorst. „Wallknsteins

Lager ", dramatisches Gedicht in 1 Akt von Schiller . „Die Pic -
colomini " , Schauspiel in 4 Akten von Schiller . Anfang 7 Uhr,Ende halb 11 Uhr. (4 M .)

Wetterbericht des Zentralbureaus für Mete « r » li>gie u . Hydr.
vom 14. Januar 1914 .

Der Luftdruck hat seit gestern auf dem ganzen Gebiet ab -
genommen. Der Kern des hohen Druckes hat sich auf Schott-land und das Nordmeer verlegt und von da aus zieht sichein breiter Rücken über das Ostseegebiet hinweg nach Süd -
osten . Eine Depression befindet sich im Nordosten, eine tiefere

ienfe , ts der Alpen weit über d,e^e nach Norden übergreifendund im westlichen und südlichen Deutschland Schneefälle verursachend. Auf dem ganzen Festland herrscht Frost ; im Nordendes Reiches , wo es aufgeklärt hat , hat er imck zugenommenDie südliche Depression wird uns voraussichtlich noch weitet,beeinflussen ; es sind deshalb bei anhaltendem Frost nochleichte Schneefälle zu erwarten .

Wrtternachrichten aus dein Süden
vom 14 . Januar , früh :

Lugano bedeckt 0 Grad , Trieft (Borasturm ) bedecktGrad , Florenz bedeckt 1 Grad , Rom bedeckt 9 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Januar

13 . Nachts 9°° U .
14 . Mrgs . 7 26 11.
14. Mittgs . 2K 1I.

Barom Therm .
U..V in C.

756 0 - 4 .4
751,3 - 7 .4
749 6 - 5.0

Zeucht
,

2 .5
23
2 .1

Fench' i«-
teit in
Proz ,

77
91
68

Wind

NO

ONO

bedeckt
Schneefall

Höchste Temperatur am 13 . Januar : - 3 .9 ; niedrigste in
darauffolgenden Nacht : —76 -

NiederscllazZmenge. gemessen am 14 , Januar , 7 2* früh .0-5 mm.
Schneehöhe am 14. Januar , 7 *° früh : 7 cm.
Wasserstand des Rhein » am 14. Januar früh : Schufte ,

insel 2-52 m, gefallen 23 cm ; Kehl 3.60 m, gefallen 48 cm ;
Maxau 644 m , gefallen 36 cm ; Mannheim 649 in, ge-
stiegen 33 ein .

entral - Gnterrechts - Uegister für das Großherzogtnm Dadrn .
vretten . Q .2

Güterrechtsregister -Eintrag
Land I , Seite 351 : Wagner ,
Kottlieb, Metzgermeister in
Bretten, und Regina Barth .
Vertrag vom 16. Dezember
913 . Errungenschaftsgemein -
chast des BGB .

Bretten , 31 . Dezbr . 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Bretten . O .44
Güterrechtsregister -Eintrag

Land I , Seite 352 : August
Sauer, Bäcker in Wössingen,
ind dessen Ehefrau Christine
4eb . Weinbrecht. . Durch Ehe-
»ertrag vom 29. Dezember
>913 ist die bisher bestehende
Errungenschaftsgemeinschaft
aufgehoben und völlige Gü -
ertrennung nach Maßgabe
,er §8 1436 , 1426 ff. BGB .
»ereinbart .

Bretten , 6. Januar 1914.
Grstzh. Ai .itögr >ilht ,

Bruchsal . ÖIÖ
Im Güterrechtsregister Bd.

ll Seite 465 wurde eingetra -
;en : Peter Neudeck II ., Land-
riirt in Oberölvisheim , und
Sophie Amalie geb . Maier .
Durch Erklärung vom 7 . Ja -
,iuar 1914 hat der Ehemann
das Recht seiner Ehefrau ,
.nnerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises Geschäfte für
hn zu besorgen und ihn zu

. zertreten , ausgeschlossen .
Bruchsal, 8. Januar 1914 .
Großh . Amtsgericht II .

öruchsal . O .54
Güterrechtsregister -Eintrag

Fand II Seite 406a : Laier ,
Heinrich, Landwirt in Forst,
und Frieda geb. Wiggert .
Vertrag vom 22 , Dezember
1913. Gütertrennung des
5GB .

Bruchsal, 16. Jan . 1914.
Großh . Amtsgericht 2.

Dursach. O .3
Güterrechtsregister : Brauer ,

Zduard , Gastwirt in Durlach ,
und Frida Magdalena geb.

Seitz. Vertrag vom 29 . De-
zember 1913 . Gütertrennung .

Amtsgericht Durlach .
Durlach . Q .43

Handelsregister : Zu Fried -
rich Kiefer & Co . G . m . b. H.
Durlach wurde eingetragen :
Die Vertretungsbefugnis des
Liquidators ist beendigt, die
Firma erloschen .

Amtsgericht Durlach .
Freiburg . O .l

Güterrechtsregister - Eintrag
Band V ;

O .-Z. 176 : Settern , August,
Taglöhner in Wagensteig, u.
Berta geb. Braun . Vertrag
vom 31 . Dezember 1913 . Gü-
tertrennung .

O. -Z . 177 : Sahl , Emil ,
Schlossermeister in Littenwei -
ler , und Albertina geb. Ehret .

Vertrag vom 36. Dezember
1913. Gütertrennung .

Freiburg , 8. Januar 1914.
Großh . Amtsgericht .

Heidelberg . P .95S
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V Seite 475 : Walzer,
Gustav, Schreiner in Rohr-
bach, und Karoline geb . Mohr.
Vertrag vom 36 . Dezemher
1913 . Allgemeine Güterge -
Meinschaft .

Heidelberg, 7. Januar 1914.
Gro ßh . Amtsgericht III .

Heidelberg . O .4
Güterrechtsregistereinträge

Band V Seite 476 : Urberle,
Friedrich, Monteur in Heidel-
berg, und Anna Regina geb .
Siegmann . Vertrag vom 19.
Dezember 1913 . Errungen -
schaftsgemeinfchaft. Das in
8 2 des Vertrags beschriebene
Vermögen der Frau ist als
Vorbehaltsgut derselben er-
klärt .

Seite 477 : Ziegler , Johan -
nes , Konditor in Heidelberg,und Elisabeth geb . Hammel .
Vertrag vom 29 . Dezember
1913 . Gütertrennung .

Heidelberg, 8 , Januar 1914.
Großh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . Q .5
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge-
tragen : .

Seite 397 : Kälber , Alexan-
der, Uhrmncher, Karlsruhe , u.
Babette geb . Angenmeier .
Vertrag vom 29. Dezember
1913 . Vorbehaltsgut der Frau .

Seite 398 : Wittmann , Au-
gust , Elektrotechniker, Karls -
ruhe , u . Hermine geb. Krieg.
Vertrag vom 27 . Dezember
1913 . Gütertrennung .

Seite 399 : Becker, Friedrich,
Küfer , Karlsruhe -Grün Winkel,
und Margarethe geb . Ahr.
Vertrag vom 27 . Dezember
1913 . Errungenschaftsgemein -
schaft .

Karlsruhe , 9 . Januar 1914 .
Großh . Amtsgericht B . II .

Kehl . O .6
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 313 :
Bloch II . , Josef , Kaufmann

zu Rheinbifchofsheim, und
Mina geborene Bloch. Ver¬
trag vom 29 . Dezember 1913 .
Errnngenschaftsgemeinschaft
Vorbehaltsgut der Frau ist
das in Ziffer II des Vertra -
ges sowie in dessen Anlage
verzeichnete Beibringen und
alles ihr künftig durch Erb -
schaft oder Schenkung zufal -
lende Vermögen.

Kehl , 5. Januar 1914 .
Großh . Amtsgericht .

Mannheim . • £5.22
Znm Güterrechtsregister

Band XII Seite 346 wurde
heute eingetragen : Emil
Schmidt , Bäcker 'in Mann¬
heim, und Pauline geb. Mat -
till in Kaiserslautern . Der
Mann hat das der Frau ge-
mäß S 1357 BGB . zustehende
Recht , innerhalb ihres häus -
lichen Wirkungskreises die
Geschäfte des Mannes für ihn
zu besorgen und ihn zu ver-
treten , ausgeschlossen .

Mannheim , 16. Jan . 1914.
Großh . Amtsgericht Z . 1 .

Pforzheim . O .7
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1. Blatt 247 : Scholl , Gustav

Emil , Kaufmann zu Pforz -
heim, und Elfe Karoline geb.
Malers Vertrag vom 29 . De¬
zember 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage
näher bezeichnete Vermögen
laut vorliegendem Verzeich -
nisse .

2 . Blatt 248 : Glöckler ,
Georg. Kaufmann zu Pforz -
Heim-Dillweitzenstein, n . Pau -
line Friederike geb . Schmid.
Vertrag vom 23 . Dezember
1913 . Errungenschaftsgemein -
schaft . Vorbehaltsgut der Frau
ist : a ) Das im Vertrage
näher bezeichnete Vermögen
laut vorliegendem Verzeich -
nisse . d) Alles Vermögen,

welches die Frau von Todes
wegen oder mit Rücksicht aus
ein künftiges Erbrecht, durch
Schenkung oder als Ausstat -
tung erwirbt .

Pforzheim , 8 . Januar 1914.
Großh . Amtsgericht als Regi -

stergericht.

Radolfzell . P .946
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 42 : Mayer ,
Jgnaz , Gipser in Rielasingen ,und Paulina geb . Kellmaher,
Vertrag vom 16. Dezember
1912 , Gütertrennung .

Radolfzell, 31 . Dezbr . 1913.
Großh . Amtsgericht .

Schwetzingen . P 934
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 168 : Reichert,
Georg , Maurermeister in
Schwetzingen, und Katharina
geb . Fischer . Vertrag vom 13.
Dezember 1913 . Gütertren -
mmg 88 1426 ff . BGB .

Schwetzingen, 22 . Dez. 1913.
Großh . Amtsgericht II .

Tauberbischofsheim. P .959
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 439 : Hörner »
Otto , Postbote hier , u . Maria
Theresia geb . Engert . Ver¬
trag vom 18. Dezember 1913 .
Gütertrennung .

Tauberbischofsheim,
den 22 . Dezember 1913.

Großh . Amtsgericht .
Triberg . Q .8

Güterrechtsregister Seite
449 : Schyle , Edmund , Uhrma¬

cher in Schonach , u . Paulina
geb . Kienzler daselbst . Ver-
trag vom 27 . Dezember 1913.
Gütertrennung

Triberg , 3 . Januar 1914.
Großh . Amtsgericht I .

Billingen . P .960
In das Güterrechtsregister

Band II Seite 196 wurde
eingetragen : Josef Hermann
Werner , Uhrenfabrikant und
dessen Ehefrau Pauline geb.
Heine hier . Vertrag vom 23.
Dezember 1913 . Gütertren -
nung .

Villingen , 36 . Dez. 1913.
Großh . Amtsgericht .

Waldkirch. P .935
Güterrechtsregister Bd. I

O .-Z . 335 : Faller , August,
Landwirt in Buchholz, und
Theresia geb. Neichenbach
ebenda. Vertrag vom 31 . De-
zember 1913 . Gütertrennung .

Waldkirch, 2. Januar 1914.
Großh . Amtsgericht I.

Wiesloch . Q .21
In unser Güterrechtsregi¬

ster Band I Seite 331 wurde
eingetragen : Falk , Nathan .
Handelsmann in Walldorf ,
und Juliana Wolf . Vertrag
vom 22 . Dezember 1913 . Er -
runaenschaftsgemeinfchaft des
BGB .

WieÄoch , 5 . Januar 1914 .
Großh . Amtsgericht T.

Großhandelspreise für Getreide in Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse <vergl. Bekanntmachung Großh . Ministeriums de »

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 28 . April 1913 , Nr . 115 ) .
100 Kilogramm

Datum
Weizen Kernen Roggen

. . .
Hafer Gerste

mittel gut fein
5- Januar
8 .

19 .50- 19 -75
19 -60- 19.75

— 16.00—16.45 16.00- 16,50 14 .75 16 50 - 17 .25 17 .35 - 17 75

Markt - und Kadenpreise fnr die Woche vom 4 . Januar bis 1V. Jannar 1914 . (Mitgeteilt vom Erotzh. ötstistWi » LMesaint..
Durchschnittspreise für inländische Ware Häufigste preise

Gerste Stroh Mehl £ Speck, Butter Eier Speise-
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5100 Kilogramm 100 kg 1 Kilogram m 10 Stück t Kilogramm 1-1

A Ji Ji Ji Jt jt Ji : Ji 4 A ö- b i> ö- * * <5 » 5 5- 5 & ö ö 4 9- <5Engen . . 17 .30 15.06 lä -40 14.63jl6.55 6.10 3.25 5.50 Konstanz . . 6.50 40 34 30 200 196 160 190 190 190 240 240 190 280 210 110 90 30 48 54 56 300 2*
Hilzingen . 18.25 — — . — — . — •

12!öo |l6 .15
— . — — .— — . — Stock ach . . . , 7 .— 40 32 32 200 200 160 220 200 180 260 260 200 260 230 90 80 20 50 50 50 340 24Konstanz 17 .75 — .— 17.40 17 .50 5 .30 4.50 5.50 Donaueschingen . 4.40 , 44 32 28 190 190 — 200 180 190 260 240 200 280 240 100 80 20 58 58 58 320 24Radolfzell . 16.2b 14-75 15 .98 5.90 5.50 6.10 Villingen . 5.— 44 37 25 200 190 — 180 190 190 260 249 200 260 220 100 90 20 44 56 56 340 2iMetzkirch . - 16.87 17.47 — .— 14-77 — 3 .40 5 .— Waldshut . . . 5.— 44 34 34 180 180 170 200 200 192 240 240 180 280 200 110 90 20 48 60 300 2LPfulkendorf . 17.80:18.50115.8014 .— — .— 14.90 — . — 2.80 4.20 Breisach. . . . 5.50 40 36 28 180 180 170 200 200 180 230 200 200 280 260 120 90 20 40 44 56 320 21Stockach . . 16 .8CTl7 .60 15.50 16.— 15.— 15.05 5.— 3 .20 5.- Emmendingen 5.— 44 36 26 192 192 — 192 192 192 240 200 200 320 220 120 80 22 40 44 40 300 2CUeberlingen 17.r0 18.30.i5 .4ii — • — — . — 15 -37 5 35 3 .95 5 .50 Freiburg . . . 5 .80 40 32 30 200 192 160 200 200 200 240 240 220 300 250 120 80 22 42 42 48 320 2CMarkdorf . 18. —18.40 16. —— . — 15.80 15 .— 5 .— 4 .20 5.— Lörrach . . . . 6.— 44 32 34 192 180 160 200 200 192 240 240 180 280 240 120 90 22 44 44 55 300 2^VilliNgen 17.60 * ,

— . — •— .— 13.— — 5. — — . — 5.— Müllheim . . . 5.— 44 34 28 180 180 — 200 200 180 240 180 200 300 210 110 90 22 36 36 36 250 2'cFreiburg . 18.88 - IV.- 16.38 15 .25 17.13 6.— 4.75 6.50 Kehl . . . . . 40 32 28 200 192 — 200 200 200 220 220 200 320 220 120 80 22 48 44 ' 64 320 21Staufen . . 20 .— _ 16— — — . — 6.— 5 .20 5 .60 Lahr . . . . . 40 30 27 200 192 168 192 192 180 260 240 200 300 220 110 95 23 46 46 60 340 21Müllhei in . 19 .50 — . — 16 .— 15.— 15. — 16.50 — . — — ?— Offenburg . . . 5 .20 40 — 30 200 192 — 200 200 200 240 240 200 320 200 110 90 23 40 44 48 320 2tKehl . . . 21 . 1 / — . — 17 -17 15 .42 — 17 .33 5 .70 4.80 6.70 Baden . . . . 4.50 45 36 38 200 190 180 190 160 ISO 280 280 200 300 280 120 90 24 44 44 60 310 2iLahr . , . 2ü.— 16.60 17 .— 16. — 17 .— 5.— 4.15 6 .25 ! Rastatt . . . I. 4.80 42 32 30 180 180 — 190 180 180 220 200 200 300 220 120 90 22 44 48 60 320 2COffenburg . 21 .25 — . — — 16.50 4.— 4 — 4 .90 > Bruchsal . . . 4.80 38 30 30 196 192 140 200 200 192 220 260 200 300 290 120 90 22 40 42 42 300 21Bolfach . . 20,50 — • 19.25 - .- 16,25 17 . - 4 .5014 .— 6 — j Durlach . . . , 5.20 44 34 31 200 196 160 200 200 188 240 240 200 310 280 120 90 23 48 48 56 360 2iRastatt . : 15.38 _ ■ 4.— 6 .60 Ettlingen . . . 4 .80 36 28 27 186 184 152 180 190 180 240 240 .200 300 260 130 90 40 44 40 380 2t■
Bruchsal . . . .19.75i 19 .75 ,16.25il6 .50 14 .25 15 .60 4 .70 3.70 6. 10 Karlsruhe . . . 5 — 40 32 27 200 192 160 200 180 180 220 220 180 300 240 120 85 22 40 42 44 360 21'
Durlgch .. . 19.50 :19.50jl7 .— 17 .- 15. - 17. - H.20 4 .20 !ß.50 Pforzheim . . , 6 .— 40 34 34 -192 192 - — 192 192 180 280 240 200 300 260 IM 80 24 44 46 60 300 21Karlsruhe . 2l .öOt2.J .5811 7.75 |19.92 — . — 18^ 5 B .00 4.65 6 .50 , Mannheim . . ».40 40 32 32 200 180 140 200 180 170 200 IM 180 280 230 110 80 22 32 42 40 250 2tMannheim . 2 ILO 10.5O .16.38T17 .33 13.75 17 .30 ■6.50 4.50 ? .10 j Schwetzingen . . &40 40 34 25 192 192 172 200 180 192 220 220 200 . 500 . 260 120 100 23 46 44 56 320 &Heidelberg . — !l 5 .50,17 . — 14 .75 15 .83 5. - * 4 .- k — Weinheim . . . 4.60 34 30 30 200 200 ' 170 200 : 200 180 220 220 200 300 240 120 85 24 46 44 54 320 21Boxberg . , 18 .40 - . - 116 .30 15. - 12. — 14v93 4.20 3 . -^ 6 .10 Heidelberg . . . 4.80 40 28 25 196 192 150 192 200 160 200 200 180 300 240 120 90 24 52' 52 64 330 21Mosbach . . 18.25 18 .25 ;16.50 .16.50 15.35 15,50 4.25 3 .90 ,5.25 1 Eberbach . . . 4.60 40 32 28 188 188 140 200 180 160 200 200 200 300 . 230 . 110 95 22 48 48 50 320 2iWertheim i7 .42 ;i8 .17 [15 .42 13.72 14 .33 4.50 3.75 6 .50 ; Mosbach . . . 4.— 42 36 25 — • 188 Ttr£ - 200 180 210 200 220 220 200 100 90 20 50 60 50 340 21
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